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Inklusionsbezogene Handlungsfelder und 
Kompetenzen von (angehenden) Lehrkräften 
an beruflichen Schulen 
Alexandra Bach, Andrea Burda-Zoyke und Bernd Zinn 

Ausgangssituation
 

Mit der Aufforderung zur Umsetzung von Inklusion 
und zum Umgang mit Heterogenität (VN-BRK, 2008; 
DUK, 2014) stellen sich veränderte Aufgaben bzw. 
Handlungsfelder für die Lehrenden in den allgemeinen 
sowie in den beruflichen Schulen dar, aus denen wie
derum veränderte Anforderungen an deren professi
onelle Lehrkompetenz resultieren (Artikel 24 Absatz 4 
VN-BRK, 2008; DUK, 2014, S. 9, 24; EADSNE, 2011; 
KMK, 2011; Werning & Baumert, 2013; Bylinski, 2014, 
2015; Melzer, Hillenbrand, Sprenger & Hennemann, 
2015; Amrhein, 2015; Zoyke, 2016a, 2016b). Bislang 
steht jedoch empirisches Wissen über veränderte 
Anforderungen, Erfolgsparameter und Hemmnisse der 
Lehrkräfte an berufsbildenden Schulen zur erfolgrei
chen Realisierung eines inklusiven (Berufsbildungs-) 
Systems und zum damit verbundenen erweiterten 
Professionalisierungsbedarf nicht in ausreichendem 
Maße zur Verfügung (Döbert & Weishaupt, 2013). Dies 
bedeutet ein Manko, da sich die Vielfalt der Lernenden 
an beruflichen Schulen auch im Hinblick auf zentrale 
Lernermerkmale sowie soziodemografische Merkmale 
besonders breit darstellt (z. B. Zinn, Wyrwal & Ariali, 
2018), ebenso wie die facettenreichen organisatori
schen Rahmenbedingungen (z. B. Bach & Schaub, 2018). 
Vor diesem Hintergrund scheinen die vorliegenden, 
nicht konsensual definierten Kompetenzkataloge 
die spezifischen inklusionsbezogenen Belange und 
Bedingungen der beruflichen Schulen, ihrer Lernenden 
und Lehrenden nicht hinreichend zu berücksichti
gen. Dieses Forschungsdesiderat wird u. a. im Rahmen 
dreier inklusionsbezogener Teilprojekte der „Qualitäts
offensive Lehrerbildung“ an den universitären Stand
orten Kassel, Kiel und Stuttgart bearbeitet. Der Beitrag 
fasst die Entwicklungen aus diesen drei Teilprojekten 
zusammen, welche sich als gemeinsame Schnittmen
ge auch mit der Frage nach den inklusionsbezogenen 
Handlungsfeldern und Kompetenzen im Lehramt für 
berufliche Schulen befassen. 

Teilprojekt Kassel
 

Das Projekt der Universität Kassel „Lehrerprofessio
nalisierung unter Berücksichtigung von Diversität in 
beruflichen Bildungsgängen der Metall-, Elektro- und 
Bautechnik – initiieren, begleiten und reflektieren“ (DI
VERSITY VET – M.E.B.) ist ein Teilprojekt des Kasseler 
Projekts PRONET „Professionalisierung durch Vernet
zung“ der „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ (Bach & 
Schaub, 2017). Die zentralen Projektziele von DIVERSI
TY VET – M.E.B. sind zunächst darauf ausgerichtet, den 
Anforderungsbereich und Kompetenzentwicklungs
bedarf zum Umgang mit Heterogenität und Inklusion 
in der gewerblich-technischen Berufsbildung in den 
Domänen Metall-, Elektro- und Bautechnik auf theore
tischer und explorativ-empirischer Basis zu erforschen. 
Danach sollen, auf den gewonnenen Erkenntnissen auf
bauend, universitäre Seminare zur inklusionsbezogenen 
Kompetenzentwicklung für Lehrkräfte an berufsbil
denden Schulen entwickelt werden. Eine im Vorfeld 
durchgeführte Stärken-Schwächen-Analyse lieferte das 
Ergebnis, dass in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung 
an der Universität Kassel in diesem Themenfeld Ver
besserungspotenzial bestand (ZLB, 2017). Ebenso ergab 
die Analyse des Forschungsstands, dass im Themenfeld 
inklusionsbezogener Kompetenzentwicklung von Lehr
kräften mit allgemeinbildendem und sonderpädagogi
schem Schwerpunkt empirische Studien verfügbar sind 
(z. B. Zoyke, 2016a; Bylinski, 2016; Hillenbrand, Melzer & 
Hagen, 2013). Hinsichtlich der Frage, welche inklusions
bezogenen Anforderungen Lehrkräfte an (dual-koope
rativen) berufsbildenden Schulen in den gewerblich-
technischen Domänen primär zu bewältigen haben, 
liegen jedoch nur wenige empirische Daten vor (Bach, 
Schmidt & Schaub, 2016; Keimes & Rexing, 2016). 

Vor diesem Hintergrund richtet sich im Projekt der 
besondere Fokus auf die Anforderungssituation im 
Umgang mit Inklusion und Heterogenität von berufli
chen Lehrkräften im dualen System in den Domänen 
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Metall-, Elektro- und Bautechnik. Eine Ausgangsthese 
hierbei lautet, dass sich die strukturellen und indivi
duellen Bedingungsfaktoren – z. B. Stufenausbildung 
im Bauwesen, Verbreitung und domänenspezifischer 
Erfolg von Fachpraktikerberufen, typische Merkmale 
der Auszubildenden eines Berufs und der beruflichen 
Anforderungen – domänenspezifisch unterscheiden 
(Bach & Schaub, 2018). Bestätigt sich diese Hypothese, 
hat das zur Konsequenz, dass sich neben einer 
�  ersten Stufe: inklusionsbezogene Anforderungen an 

alle Lehrkräfte im Bildungssystem (z. B. Diagnose 
unterschiedlicher Formen von Behinderungen) 

�	 auch eine zweite Stufe: spezifische inklusionsbe
zogene Anforderungen an alle Lehrkräfte in der 
beruflichen Bildung (z. B. Lernortkooperation mit 
den Betrieben zu Fragen der Inklusion, Wissen über 
Nachteilsausgleich, ausbildungsbegleitende Hilfen 
etc.) und 

�	  eine dritte Stufe: domänenspezifische inklusions
bezogene Anforderungen an und Einstellungen 
von bzw. Restriktionen für Lehrkräfte bestimmter 
beruflicher Fachrichtungen (z. B. triale Lernortkoope
ration [Berufsschule – Betrieb – überbetriebliche 
Bildungsstätten], Individualisierung des Unterrichts 
aus fachdidaktischer Perspektive, spezifische beruf
liche Anforderungen, Einstellungen als Chance oder 
Hemmnis von Inklusion für bestimmte Zielgruppen) 

unterscheiden lassen (Bach & Schaub 2018). 

Dabei bauen die inklusionsbezogenen Kompetenzen 
der spezifischen Stufen auf den Kompetenzen der 
allgemeineren Stufen auf. Ob Belege für diese These 
vorliegen, wird zunächst durch qualitativ-explorative 
Interviews erforscht und für die gewerblich-technische 
Lehrerinnen- und Lehrerbildung hochschuldidak
tisch aufbereitet. Dabei folgt das Projekt der Logik des 
Design-Based-Research-Ansatzes. Hier erfolgt während 
der Entwicklung der Lehrinnovation noch keine quasi-
experimentelle Überprüfung zu ihrer Wirkung, da erst 
in einem ausgereiften Entwicklungszustand valide Er
gebnisse zur Wirkung auf den Lernerfolg der Studieren
den erzielt werden können. Deshalb werden zunächst 
die Gestaltungsmöglichkeiten für die Lehrinnovation 
theorie- und empiriegeleitet bestimmt und umgesetzt. 
Danach wird mit zunehmendem Erkenntnisgewinn – 
erzielt durch die Begleitforschung und Seminarevalua
tion – ein iterativer Qualitätsentwicklungs- und Quali
tätssicherungsprozess in Gang gesetzt (Klees & Tillmann, 
2015; Reinmann, 2005). 

Zum Sachstand der Seminarentwicklung lässt sich 
berichten, dass das Blockseminar „Inklusion im Un
terricht der beruflichen Bildung“ (4 SWS) entwickelt 
wurde und aktuell im Bildungs- und gesellschaftli
chen Kernstudium der Universität Kassel mehrfach 
erprobt und weiterentwickelt wird (Bach & Schaub, 
2017). 
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Als didaktisch-methodisches Prinzip der Lehrveran
staltung wird u. a. das forschungsorientierte Lernen 
(Huber, 2003, S. 11) unter Einbezug unterschiedlicher 
berufsbildender Kooperationsschulen des Fachgebiets 
Berufspädagogik im Wechsel mit theoriegeleiteten 
Reflexions- und Instruktionsphasen umgesetzt. Mit 
dieser Perspektive hospitieren die Studierenden 
im Unterricht der Kooperationsschulen und gehen 
inklusionsbezogenen Forschungsfragen nach. Zudem 
wurden durch die flankierende Begleit(lehr)forschung, 
den intensiven Diskurs mit der Berufsbildungspraxis 
und durch systematische Literaturrecherchen die 
relevanten inklusiven Inhalte und Anforderungsbe
reiche von Lehrkräften in der gewerblich-technischen 
Berufsbildung identifiziert. Darauf basierend wurde ein 
Curriculum für die inklusionsbezogene Lehrveranstal
tung entwickelt, welches nun sukzessive erweitert und 
verfeinert wird. Folgende wesentliche Kompetenzbe
reiche – und damit auch Inhalte für die Veranstaltung – 
konnten für die inklusionsbezogene Lehrerinnen- und 
Lehrerbildung für berufliche Schulen herausgearbeitet 
werden: 1. Kompetenz zur Umsetzung individueller 
Förderung der Einzelnen in und außerhalb des Unter
richts. 2. Wissen über gesetzliche Grundlagen, Funk
tionen und Strukturen beruflicher Förderpädagogik 
und die Kompetenz, verfügbare Hilfsmittel, struktu
relle Möglichkeiten und unterstützende Personen in 
Anspruch zu nehmen. 3. Das Vermögen, schulinterne 
Team- und Schulentwicklungsarbeit sowie regionale 
Netzwerkarbeit zu leisten und dabei 4. förderliche 
Einstellungen, Haltungen und Zielperspektiven hin
sichtlich einer inklusiven Berufsbildung zu entwickeln 
(Bach & Schaub, 2018; Zoyke, 2016a). Durch diese pra
xisnahe und gleichzeitig theorie- und empiriegeleitete 
Seminarmethodik sollen die angehenden Lehrkräfte 
die für eine inklusionsbezogene Kompetenzentwick
lung als zentral erachteten Kompetenzdimensionen 
(Wissen, Handeln, Einstellung) (Bylinski & Vollmer, 
2015; Hillenbrand, Melzer & Hagen, 2013) adäquat her
ausbilden. Die Forschungsergebnisse der Studierenden 
werden dokumentiert (z. B. durch Fallvignetten, Prä
sentationen und Forschungsportfolio), präsentiert, und 
mittels Diskussion und Kompetenzraster wird darüber 
hinaus die Kompetenzentwicklung der Studierenden 
reflektiert. Ebenso erfolgt eine formative Evaluation 
am Ende des jeweiligen Seminars in Form von Kompe
tenztests, u. a. entwickelt im Projekt Lebus (Teilprojekt 
Stuttgart), und in Form der quantitativen Metaevalua
tion in PRONET, entwickelt vom Team Lipowsky. In 

qualitativer Hinsicht liefern Selbsteinschätzungen mit
tels Kompetenzrastern, die Analyse und Reflexion von 
erstellten Forschungsportfolios der Studierenden und 
mündliches Feedback Aufschluss über den Lernerfolg 
der Seminarteilnehmenden und über Verbesserungs
potenziale der Veranstaltung. Jene Erkenntnisse fließen 
nach dem Design-Based-Research-Ansatz wieder in 
die weiterführende Seminarentwicklung ein (Bach & 
Schaub, 2017). 

Weiterhin wurden und werden aktuell leitfadenge
stützte Interviews zu den Anforderungen und den 
Kompetenzbedarfen der berufstätigen Lehrkräfte in 
der gewerblich-technischen Berufsbildung umgesetzt. 
Denn die „Idee der Kompetenz für die Unterrichtung von 
heterogenen Klassen soll (.) aus der Sicht der pädagogi
schen Praxis entwickelt und nicht als normative Bestim
mung im Sinne eines Maßstabes an die Praxis gelegt 
werden“ (Langner, 2015, S. 8). Zielzahl bis Projektende 
sind 20 Interviews. Bisher wurde eine Vorauswertung 
der transkribierten Interviews vorgenommen, das 
Erhebungsinstrument weiterentwickelt und diverse 
Veröffentlichungen dazu getätigt (z. B. Bach & Schaub, 
2018). Nach Beendigung der Interviews und abschlie
ßender Auswertung nach Mayring (2015) ist im Falle 
einer Anschlussförderung die Umsetzung einer quan
titativen Befragung im Themenfeld angedacht. 

Da eine wesentliche Maxime von PRONET die hoch-
schulische Qualitätsentwicklung durch Vernetzung 
darstellt, ist dies auch für Diversity VET – M.E.B. eine 
wesentliche Strategie. Vor diesem Hintergrund wird ein 
intensiver inneruniversitärer Austausch vor allem im 
Handlungsfeld ll von PRONET – Diversität und Inklu
sion praktiziert (ZLB, 2017). Darüber hinaus hat sich 
als sehr konstruktiv und zielführend die Konstitution 
der deutschlandweiten universitären Arbeitsgemein
schaft „Umgang mit Heterogenität und Inklusion in 
der beruflichen Bildung“ erwiesen. Sie setzt sich aus 
Professorinnen und Professoren und Mitarbeitenden 
der Berufs- und Wirtschaftspädagogik zusammen, 
welche inklusionsbezogene Projekte in der „Qualitäts
offensive Lehrerbildung“ umsetzen. Ebenso erfolgt eine 
zunehmende regionale Vernetzung mit der „Modell
region Inklusive Bildung“ der Stadt Kassel, weiteren 
berufsbildenden Schulen in Kassel und dem Berufsbil
dungswerk. Generell hat sich die regionale, inner- und 
außeruniversitäre Vernetzung des Fachgebiets durch die 
Umsetzung des Teilprojekts im Rahmen der „Qualitäts
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offensive Lehrerbildung“ deutlich verstärkt. Diese Ver
netzung wirkt sich kurz- und langfristig positiv auf die 
Durchführung der regulären Veranstaltungen aus, die 
nicht direkt in die „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ 
einbezogen sind (Module: Technikdidaktik 1–3, Modul: 
Schulpraktische Studien und Modul: Lehren, Lernen 
und Unterrichten in der beruflichen Bildung). 

Teilprojekt Kiel 

Das Teilprojekt in Kiel „Heterogenität und Inklusion 
im Lehramt für berufsbildende Schulen“ verfolgt das 
Ziel, die kohärente Verankerung der Vorbereitung auf 
Inklusion und den Umgang mit Heterogenität im Cur
riculum des Studiums zu erreichen. Diese soll zunächst 
im Profilbereich, d. h. in den Bildungswissenschaften 
und der Fachdidaktik für die berufliche Fachrichtung 
Wirtschaft und Verwaltung (Wirtschaftsdidaktik), 
erfolgen und sowohl integrative (durch Weiterent
wicklung bestehender Module) als auch additive 
Elemente (durch Einführung eines neuen Moduls zum 
Thema Inklusion und Heterogenität) umfassen. Dabei 
stellt sich die Frage, welche Aufgaben sich Lehrkräf
ten an berufsbildenden Schulen stellen und welche 
Kompetenzen dafür erforderlich sind. Dies kann in 
einer ersten Annäherung zum einen über die Analyse 
normativer Empfehlungen und Ordnungsgrundlagen 
für die Aus- und Weiterbildung von Lehrkräften an 
Schulen im Allgemeinen (DUK, 2014; VN-BRK, 2008; 
EADSNE, 2012; KMK, 2014; HRK & KMK, 2015) sowie 
an beruflichen Schulen im Speziellen (KMK, 2013; 
KMK, 2015; Sektion BWP, 2014) erfolgen. Zum anderen 
können hierfür erste empirische Befunde herangezo
gen werden, und zwar sowohl aus den allgemeinbil
denden Schulen (Donnelly & Watkins, 2011; EADSNE, 
2011; Demmer-Dieckmann, 2012; Heinrich, Urban & 
Werning, 2013; Werning & Baumert, 2013; Werning, 
2014; Schuppener, 2014; Hillenbrand, Melzer & Sung, 
2014; Melzer et al., 2015; Bertelsmann Stiftung, CHE 
Gemeinnütziges Centrum für Hochschulentwick
lung, Deutsche Telekom Stiftung & Stifterverband 
für die Deutsche Wissenschaft e.V., 2015) als auch aus 
den berufsbildenden Schulen bzw. dem Kontext der 
beruflichen Bildung (Buchmann & Bylinski, 2013; 
Bylinski, 2014, 2015; Zoyke, 2012; Amrhein & Badstie
ber, 2013). Daraus können folgende Aufgabenbereiche 
bzw. Handlungsfelder herauskristallisiert werden: Im 
Kern geht es um didaktische (curriculare und methodi

sche) Aufgaben, d. h. zum einen um die Förderung der 
einzelnen Lernenden allein (z. B. individuelle Beglei
tung und Beratung) und in heterogenen Gruppen (z. B. 
gemeinsames Lernen und Binnendifferenzierung). Um 
die Förderung speziell auf die Lernenden abzustim
men, bedarf es zum anderen einer adäquaten Diagnose, 
die sowohl als Grundlage für die Förderung (z. B. um 
Ausgangslagen, Entwicklungsmöglichkeiten und Ziele 
zu ergründen) als auch zur sukzessiven Überprüfung 
der Entwicklung und zur Revision der Förderange
bote dient. Dabei erhalten Lernprozessanalysen und 
Eingangsdiagnosen sowie Fragen zur Zieldifferenzie
rung und zur Gewährung von Nachteilsausgleich eine 
besondere Bedeutung. Das veränderte Aufgabenspek
trum erfordert i. d. R. eine multiprofessionelle Koope
ration in schulinternen (Bildungsgang-)Teams sowie in 
regionalen Netzwerken mit externen Akteurinnen und 
Akteuren (z. B. Jugendsozialarbeit, Förderzentren). Als 
dem das inklusionsbezogene Handeln regulierenden 
und die Wahrnehmung beeinflussenden Faktor wird 
den inklusionsbezogenen Einstellungen eine besonde
re Aufmerksamkeit geschenkt. Diese werden als Bereit
schaften zur Mitwirkung an gelingender Inklusion bzw. 
genauer als komplexe, mehrdimensionale Konstrukte 
kognitiver (wertender) und diesbezüglicher affektiver 
(emotionaler) Überzeugungen konzeptualisiert (Zoyke, 
2016a; Burda-Zoyke & Joost, 2018). 

Vor dem Hintergrund der relativ dünnen Befund
lage wurden leitfadengestützte Einzelinterviews mit 
Lehrkräften, die an beruflichen Schulen in Schleswig-
Holstein in diversen Schulformen bzw. Bildungsgängen 
(Ausbildungsvorbereitung, berufliche Grundbildung, 
duale und schulische Berufsausbildung, berufliches 
Gymnasium, Berufsoberschule und Fachoberschu
le) und beruflichen Fachrichtungen (Wirtschaft und 
Verwaltung, Technik, Soziales und Gesundheit, Agrar
wirtschaft) tätig sind, geführt. Die Gruppe der Teilneh
menden umfasst insgesamt 26 Lehrkräfte. Vier der 
Lehrkräfte fungieren gleichzeitig als sogenannte „In
klusionsbeauftragte“ in ihrer Schule. Drei der Teilneh
menden sind als sonderpädagogische Fachkraft in einer 
beruflichen Schule tätig. Ziele waren die Ausdifferenzie
rung und Konkretisierung der Aufgaben und erforder
lichen Kompetenzen für die Lehrkräfte an beruflichen 
Schulen. Zwecks Fokussierung und Vertiefung wurden 
drei Erhebungsschwerpunkte gebildet, welche jeweils 
mit eigenen Interviewleitfäden bearbeitet wurden, 
ohne die anderen Aspekte jedoch vollständig auszu
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blenden: 1. Einstellungen, 2. Diagnostik und Förderung, 
3. Multiprofessionelle Team- und Netzwerkarbeit. Die 
Auswertung der Interviewtranskripte erfolgte mittels 
qualitativer Inhaltsanalyse (Mayring, 2015). 

Die Ergebnisse der Interviewstudie bestätigen grund
sätzlich die Bedeutsamkeit der oben skizzierten 
Handlungsfelder, auch wenn die Lehrkräfte durchaus 
Belastungen und begrenzte vorhandene Kompetenzen 
äußern. Der Umgang mit einem gewissen Maß an He
terogenität wird als alltäglich wahrgenommen. Zudem 
wird auf die allgemeinen pädagogischen und (fach-) 
didaktischen Aufgaben und Kompetenzen verwiesen 
(z. B. Binnendifferenzierung, pädagogische Diagnos
tik), auf die aufgebaut werden kann. In Anbetracht 
der vielfach benannten, insbesondere der zeitlichen 
und personellen Restriktionen sind stets Fragen der 
Umsetzbarkeit in der Praxis zu berücksichtigen, bzw. 
die angehenden Lehrenden sind darauf vorzubereiten, 
Konzepte und Instrumente in Wechselwirkung mit 
den gegebenen und/oder veränderlichen Rahmen
bedingungen zu adaptieren. In Bezug auf die Einstel

lungen zeigt sich, dass die grundsätzlich positiven 
Einstellungen im Vergleich zwischen Bildungsgängen 
mit steigendem Bildungsabschluss leicht abnehmen. 
Diagnostik und Förderung erfordern eine anlassbe
zogene Einarbeitung auch in ausgewählte sonder
pädagogische Themenbereiche in Verbindung mit 
der Bereitschaft zur individuellen Weiterbildung. Zur 
multiprofessionellen Team- und Netzwerkarbeit er
scheint u. a. die Bereitschaft zur Reflexion allein sowie 
unter Peers notwendig (Burda-Zoyke & Joost, 2018). 

Die gewonnenen Ergebnisse fließen in die Weiterent
wicklung des Bachelor- und Masterstudiengangcur
riculums, insbesondere im Profil Handelslehrerinnen 
und -lehrer, ein und dort in die bildungswissenschaft
lichen (z. B. Heterogenität im Berufsbildungssystems, 
Bildungsangebote für alle und für ausgewählte Ziel
gruppen, soziale Ungleichheiten) sowie in die wirt
schaftsdidaktischen Lehrveranstaltungen (z. B. im 
Zusammenhang mit der Analyse von Lernvorausset
zungen, Binnendifferenzierung, Diagnostik etc.). Zudem 
bilden sie die Basis für die Entwicklung des ergänzen
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den Lehrangebots in Form eines neuen Moduls im 
dritten Mastersemester. Das Modul besteht aus einer 
Vorlesung, welche die Themen Sprachbildung und 
pädagogisch-psychologische Diagnostik umfasst, die 
die Studierenden im Profil Handelslehrer zusammen 
mit Studierenden des Lehramts Gymnasium/Gemein
schaftsschule besuchen. Zudem wird ein Seminar spe
ziell zur Heterogenität und Inklusion in der beruflichen 
Bildung entwickelt. Darin lernen Studierende mittels 
innovativer, aktivierender Lehr-/Lernformen, insbe
sondere der kollegialen Fallarbeit mit Vignetten zur 
Diagnostik und Förderung. Erste textbasierte Vignetten 
liegen bereits vor, videobasierte Vignetten werden im 
weiteren Projektverlauf entwickelt. Zudem wird die 
Verbindung mit dem zukünftig einzuführenden Pra
xissemester zur engeren Verzahnung von Theorien und 
Praxis geprüft. Aktuell liegen neben Publikationen zu 
den Befragungsergebnissen und dem ausdifferenzierten 
Verständnis von inklusionsbezogenen Handlungs
feldern und damit verbundenen Kompetenzen erste 
Entwürfe zur integrativen Verankerung dieses Themen
spektrums im Studiengangcurriculum und zu einem er
gänzenden Seminar vor. Diese beiden Entwürfe werden 
in Anlehnung an den Forschungsansatz Design-Based 
Research im Rahmen der verbleibenden Projektlaufzeit 
implementiert und erprobt sowie zu ausgereifteren 
Konzepten weiter überarbeitet. 

Teilprojekt Stuttgart 

Die Projekte „Lehrerbildung an berufsbildenden Schu
len“ (LEBUS) und „Inklusionskompetenz von Lehrkräf
ten“ (InKom) der Universität Stuttgart fokussieren die 
Kompetenzentwicklung von Lehramtsstudierenden zu 
Inklusion und Umgang mit Heterogenität und deren 
Entwicklungsabschätzung. Zum einen geht es darum, 
eine systematische Verknüpfung der hochschulischen 
Lehrangebote mit der berufsschulischen Praxis vor
zunehmen, zum anderen wird die Entwicklung eines 
sensitiven Tests zur Erfassung zentraler Kompetenz
facetten zu Inklusion und Umgang mit Heterogenität 
bei Lehramtsstudierenden im berufsbildenden Bereich 
vorgenommen. 

Dabei stellte sich ebenfalls die Frage, über welche 
spezifischen Kompetenzen die berufsschulischen 
Lehrkräfte verfügen müssen, damit diese den Her
ausforderungen einer inklusiven Bildung und einer 

zunehmenden Heterogenität der Schülerschaft ange
messen gerecht werden können. Obwohl schulform
übergreifend durchaus eine hohe Aktualität zu ver
zeichnen ist, ist der empirische Forschungsstand, wie 
bereits oben skizziert, zum spezifischen Fachwissen 
und den einschlägigen Fähigkeiten im Bezugsfeld re
levanter Handlungsfelder an gewerblich-technischen 
Schulen nur dürftig. Es liegen zahlreiche theoretische 
Ansätze und empirische Studien zur Modellierung der 
professionsorientierten Kompetenzen von Lehrkräf
ten vor (z. B. Shulman, 1998; Baumert & Kunter, 2011), 
und es besteht weitgehender Konsens, trotz unter
schiedlicher Modellierungsvorschläge von professio
nellen Kompetenzen, über die Topologie der zentralen 
Subdimensionen der Lehrkompetenz. Bezüglich der 
spezifischen Kompetenzen von Lehrkräften an be
rufsbildenden Schulen im Kontext von Inklusion und 
Heterogenität liegen bislang keine validierten Modelle 
vor. In den gängigen allgemeinen Modellen zur pro
fessionellen Handlungskompetenz von Lehrkräften 
werden die vier Aspekte professioneller Kompetenz: 
Professionswissen, Überzeugungen/Werthaltungen/ 
Ziele, motivationale Orientierungen und Selbstregu
lation ausgewiesen (Baumert & Kunter, 2011, S. 32). 
Das Professionswissen gliedert sich in die Kompetenz
bereiche Fachwissen, fachdidaktisches Wissen und 
pädagogisches Wissen sowie Organisationswissen und 
Beratungswissen. Das fachinhaltliche, fachdidaktische 
und (fachunabhängige) pädagogische Wissen (bzw. 
das pädagogisch-psychologische Wissen) zählt zum 
Kern der professionellen Kompetenz von Lehrkräften 
(Baumert & Kunter, 2011; Voss & Kunter, 2011). Es ist 
offensichtlich, dass spezifische Kompetenzen von 
Lehrkräften zu Inklusion und Umgang mit Hetero
genität die verschiedenen Bereiche des beschriebenen 
Professionswissens tangieren. Entsprechende Kom
petenzen können aber nicht singulär einem der fünf 
Kompetenzbereiche zugeordnet werden. Zudem ist 
zu unterstellen, dass mehrere professionsbezogene 
Merkmale, wie Wissen, Überzeugungen sowie moti
vationale und selbstregulative Merkmale, die ent
scheidende Voraussetzung für effektives Handeln von 
Lehrkräften und für den erfolgreichen Umgang mit 
Inklusion und Umgang mit Heterogenität bilden. 

Die vorliegenden allgemeindidaktischen, meist nor
mativ angelegten Modelle im Kontext von Inklusion 
und Umgang mit Heterogenität gehen davon aus, dass 
insbesondere Individualisierung und Differenzierung 
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maßgebend für die Wirksamkeit von inklusivem 
Unterricht in heterogenen Gruppen sind (Feuser, 2011; 
Amrhein & Reich, 2014; Ziemen, 2014). In weiteren 
einschlägigen Veröffentlichungen zu Heterogenität und 
Inklusion im allgemein- und berufsbildenden Bereich 
werden Kompetenzen der Lehrkräfte insbesondere zur 
Diagnostik, Förderung und Beratung als bedeutsam 
angesehen, um den sich veränderten Bedarfen von 
Inklusion und Heterogenität gerecht zu werden (z. B. 
Moser & Kropp, 2014; KMK, 2014; KMK, 2011; Terhart, 
2015; Wasmann & Zinn, 2018). Der theoretische For
schungsstand liefert damit erste wertvolle Ansatzpunk
te. Bislang ist aber wenig darüber bekannt, welches 
Fachwissen in den Kompetenzbereichen Diagnostik, 
Förderung und Beratung speziell für die Lehrkräfte an 
gewerblich-technischen Schulen bedeutsam ist. An
knüpfend an das damit verbundene Desiderat, wurden 
im Projekt LEBUS leitfadengestützte Interviews mit be
rufsschulischen Lehrkräften (n = 11) sowie teilnehmen
de Beobachtungen (n = 6) im beruflichen Unterricht 
an gewerblich-technischen Schulen durchgeführt. Die 
qualitativen Daten wurden inhaltsanalytisch (Mayring, 
2015) ausgewertet. 

Die Ergebnisse der beiden Studien belegen, dass im 
Kompetenzbereich Diagnostik Lehrkräfte im Unterricht 
insbesondere mit diversen Diagnoseprozessen (z. B. zu 
natur- und technikwissenschaftlichen Präkonzepten, 
Lese-Rechtschreib-Schwäche, Rechenstörung) konfron
tiert werden, berufsbezogene adaptive Diagnosen (für 
unterschiedliche Berufe) vornehmen und umfangreiche 
rechtliche Aspekte bei der Diagnose beachten müssen. 
Lehrkräfte benötigen demnach Kenntnisse und Fähig
keiten zur Diagnostik leistungsrelevanter Merkmale der 
Lernenden (z. B. kognitive Leistungsfähigkeit, Basiskom
petenzen), zu den Möglichkeiten und Grenzen diagnos
tischer Verfahren (z. B. Differenzialdiagnostik, pädago
gisch-therapeutische Diagnostik, inklusive Diagnostik) 
und u. a. zu medizinischen Klassifikationssystemen 
(z. B. ICD-10), um einen Diagnoseprozess wünschens
wert durchführen zu können. Im Kompetenzbereich 
Beratung scheinen bei den Lehrkräften vor allem 
Kenntnisse und Fähigkeiten zur individuellen Lernbe
ratung (z. B. zu Lernstrategien, zur Feststellung einer 
Lese-Rechtschreib-Schwäche oder Rechenstörung) 
und zur Laufbahnberatung bedeutsam zu sein. Zudem 
werden im Bereich Beratung Kenntnisse und Fähigkei
ten im Umgang mit Schwierigkeiten in der Beratung 
von Lernenden und Erziehungsberechtigten genannt. 

An vielen Orten der berufsschulischen Bildungszentren 
haben sich im Laufe der Zeit diverse Beratungsdienste 
etabliert, wie bspw. Erziehungsberatungsstellen, Sucht
prävention und Beratungsstellen für Menschen mit 
Behinderungen. Um entsprechende Beratungsmöglich
keiten zielgerichtet einsetzen zu können, müssen Lehr
kräfte die Optionen und das Leistungsportfolio kennen. 
Im Kompetenzbereich Förderung stellen sich im berufs
bildenden Unterricht vor allem die thematische und 
methodische Differenzierung, die Umsetzung von be
rufsbezogenen Förderansätzen sowie der Umgang mit 
Lernschwachen dar. Die ausschnittsweise skizzierten 
Befunde der beiden Studien lieferten wichtige Hinweise 
zur intendierten Instrumentenentwicklung (Wasmann 
& Zinn, 2018) und zur Weiterentwicklung des Schulpra
xismoduls an der Universität Stuttgart, insbesondere im 
Hinblick auf die Förderung der professionellen Unter
richtswahrnehmung zur Inklusion und zum Umgang 
mit Heterogenität an berufsbildenden Schulen (Zinn & 
Wasmann, 2018). Zudem wurden die Studienergebnisse 
zur Weiterentwicklung des Schulpraktikums genutzt. 
Die Studierenden müssen nunmehr zur Förderung der 
professionellen Unterrichtswahrnehmung eine vor
strukturierte Beobachtungsaufgabe und ein Leitfaden-
interview in der schulischen Praxis zur Ausgangsthe
matik durchführen, die dann in den nachbereitenden 
hochschulischen Übungen umfänglich reflektiert und 
besprochen werden. Die ersten Erfahrungen zur Umset
zung der neuen Konzeption deuten darauf hin, dass die 
Ergebnisse der bearbeiteten Studienaufgaben vielfältige 
Anknüpfungspunkte bereitstellen, um die Entwicklung 
der professionellen Unterrichtswahrnehmung zu Inklu
sion und zum Umgang mit Heterogenität phasenüber
greifend und im Bezugsfeld von Wissenschafts- und 
Praxisbezug zu fördern (Zinn & Wasmann, 2018). 

Fazit und Ausblick 

Die vorstehend skizzierten drei Teilprojekte beschäf
tigen sich in getrennten empirischen Studien mit den 
inklusions- und heterogenitätsbezogenen Hand
lungsfeldern an beruflichen Schulen und den damit 
verbundenen veränderten Anforderungen an die 
professionelle Lehrkompetenz – deutlich wird dabei, 
dass die Partialergebnisse der Studien an den drei 
beteiligten Standorten eine breite Schnittmenge zu den 
Handlungsfeldern und Kompetenzbedarfen aufweisen 
(Bach & Schaub, 2018, Burda-Zoyke & Joost, 2018, Zinn 
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& Wasmann, 2018). Diese Gemeinsamkeiten, aber auch 
die domänenspezifischen Unterschiede gilt es in der 
weiteren Projektlaufzeit noch deutlicher herauszu
arbeiten, ebenso wie die dazugehörigen spezifischen 
Implikationen für die Lehrerinnen- und Lehrerbildung 
für berufliche Schulen. 

Zentrale Handlungsfelder von Lehrkräften sind 
demnach übergreifend Diagnostik, Beratung und 
Förderung, ohne dass diese trennscharf voneinander 
abgrenzbar sind. Lehrkräfte benötigen diagnostische 
Kenntnisse und Fähigkeiten, die u. a. sowohl als Basis 
für die Förderplanung als auch für die Optimierung 
der Förderprozesse notwendig sind. Die Lehrkräfte 
benötigen weiterhin Beratungskompetenzen, die, 
insbesondere bezogen auf die Lernaktivitäten und auf 
die Laufbahnberatung, bedeutsam für eine berufliche 
Ausbildung scheinen. Darüber hinaus scheinen dieje
nigen Förderkompetenzen relevant, die ein elaborier
tes Wissen zu u. a. adaptiven Förderansätzen, deren 
Einsatzbedingungen und Wirkeffekten ebenso ein
schließen wie die Fähigkeit, dieses Wissen situations
adäquat einzusetzen. Zudem ist in Anbetracht der 
Ausweitung des Aufgabenspektrums die multipro

fessionelle Team- und Netzwerkarbeit für Lehrkräfte 
von besonderer Bedeutung, welche wiederum auf die 
oben gekennzeichneten Handlungsfelder (Diagnostik, 
Beratung und Förderung) bezogen werden kann. Des 
Weiteren stellen die Einstellungen als bedeutsame 
handlungsregulierende Faktoren sowie das Inklu
sionsverständnis von Lehrkräften für ihr inklusions
bezogenes Handeln eine beachtenswerte Komponente 
der professionellen Lehrkompetenz i. w. S. dar. Das 
bislang generierte empirische Wissen bietet zum ak
tuellen Zeitpunkt schon wertvolle Ansatzpunkte zur 
Verbesserung der inklusionsbezogenen Professionali
sierung von Lehrkräften an berufsbildenden Schulen 
und erlaubt es, diese im Kontext der hochschulüber
greifenden Zusammenarbeit in der AG „Inklusion 
und Umgang mit Heterogenität in der beruflichen 
Bildung“ weiter zu schärfen. 

Darüber hinaus erscheint es wichtig, die vielfältigen 
Zielperspektiven einer inklusiven Berufsbildung im 
Kontext der multiplen Handlungsfelder weiter zu 
erforschen. Es stellen sich in diesem Zusammen
hang u. a. die Fragen: Unter welchen Bedingungen 
kann eine Inklusion ins berufliche Regelschulsystem 
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(institutionelle Inklusion), in eine anerkannte Be
rufsausbildung (curriculare Inklusion) oder in den 
ersten Arbeitsmarkt (arbeitsmarktbezogene Inklusion) 
erfolgen und was sind die fördernden und hemmen
den Faktoren der Inklusion? Welche Rahmenbedin
gungen müssen geschaffen werden, damit Inklusion 
im berufsbildenden System gelingen kann? Letztlich 
hängt die inklusionsbezogene Professionalisierung 
von Lehrkräften an berufsbildenden Schulen auch 
von der weiteren Präzisierung der Zielsetzung sowie 
von empirischen Befunden zur adäquaten inklusiven 
beruflichen Bildung ab. 
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